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Etrubte Schuldigkeit, die uns jetzt ſchreiben heiſſet,
Da uns der blaſſe Tod nach GOTTes weiſen

Schluß
Dich ,O Dugroſſer Mann, von unſern Häuptern

reiſſet,
Und deſſen fruhen Tod das Land beklagen muß:

Das gantze Land, das Du mit Deinem Glantz beſchienen,

Fur deſſen Wohlſeyn Dugeſorget und gewacht:

Das Land, das freudig ſah Dein unverandert Dienen,
Und Dir fur ſolche Treu ſtets Lob und Danck gebracht.

Du fallſt, O kluges Haupt, das bis daher gefuhret
Mit groſſer Wachſamkeit das Ruder an dem Schiff

Des gantzen Hertzogthums, ſo, daß es nicht beruhret
Die Klippen, ſondern ſtets im ſichern Hafen lief-



Du treuer Richter fallſt, der jederzeit geliebet
Recht und Gerechtigkeit, Du Mann von Wiſſenſchafft,

Du Baum, der uns nicht mehr den kuhlen Schatten giebet,

Du fallſt, und wirſt zufruh vom Tode hingerafft.
So iſts, GOtt zeigt der Welt offt ſeine Wunder-Sonnen,

Und laſt die Sterblichen hier ſeine Gute ſehn:

Doch wenn der muntre Geiſt kaum einen Blick gewonnen,

Muß er bald wiederum in kuhle Schatten gehn.
Denn was uns GOttes Handaauf dieſer Erden ſchencket,

Das iſt, betracht.mans recht, ein bloſſes Unterpfand.
Und wenns der blode Menſch feſt zubehaupten dencket,

So macht ſich unverhofft damit der Tod bekant.
Was wir an Witz und Kunſtvon GOtt empfangen haben,

Dis alles iſts, was wir auchwieder ſchuldig ſind,
Wir ſollen wuchern.ſtets mit GOttes WunderGaben,

Daß er ſie allezeit mit Fruchten wieder find.

So ſoll ein jeder Chriſt ins Himmels Schloß gelangen,
Wo ihn beliebtec? nuh mit Roſen uberſtreut:

Da kan er vor dem Thron in weiſſem Atlas prangen,
Und kronen ſeine Ruh mithochſter Seligkeit.

Muß gleich die Seele weg aus ihrem Zimmer ſcheiden,

Und wird der blaße Leib der Erden zugezahlt,
So lebt ſie doch alsdenn in wahren Himmels-Freuden,

Wo keine FolterBanck die krancken Hertzen qualt.
Es bleibet auch gewiß, was GOttes Worte ſagen,

Und jedes treues Hertz mit;vollem Dancke ſpricht,
Daß obgleich dieſen Leib Veriveſungs-Wurmer nagen,

So wiſſe doch der Geiſt von der Verweſung nicht.
Die vor der Menſchen Heyl gantz unermundet wachen,

Und bleiben unverruckt im Dienſt der Herren treu,



Denn wird der Sternen-Saal viel Freud und Wonne machen,

Damit ihr rechter Lohn alsdenn vollkommen ſey.

Das gantze Land muß wohl ſich itzt mit Thranen ſpeiſen,
Und uber Deinen Tod Cypreſſen-Zweige ſtreun;

Doch woll' auch GOttes Gnad beliebte Strahlen weiſen,
Uind laß es in dem Leid auch wohl geſegnet ſeyn.

Er laß Dein hohes Hauß beny dieſen Thranen wiſſen,
Daß wie bey ſolchem ſich anitzt viel Klagen findt,

Der Himmel laſſe zwar itzt lauter Regen flieſſen,
Doch andert er die Zeit auch uberall geſchwind.

Denn wie Du Seligſter jetzt lebſt in Zions Zinnen,
Wo Dich der helle Glantz der Ewigkeit beſtrahlt,

So kan auch GOttes Huld erfreuen ihre Sinnen,
Die auch den Frommen hier offt vor die Treue zahlt.

Dein Geiſt ergotz ſich nun an Deines JEſu Seiten,
Dein abgematter Leib ruh wohl in ſeiner Grufft,

Biß ihn der ſtarcke GOtt nach dieſen Eitelkeiten

Zur recht vollkomnen Pracht und ſtoltzen Freude rufft!
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